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Inkraft ab Herbst 2023 und genehmigt durch die Arbeitsgruppe am: 20. Februar 2023 
Name der/des Auszubildenden
_______________________________________

Kursnummer
_______________________________________
Institution
_______________________________________

Die Studierenden HF BMA erlangen in unterschiedlichen Spektren der Laboranalyse und in unterschiedlichen Fachbereichen ihre Kompetenzen. Die Aufzählung der Fachgebiete ist demzufolge nicht abschliessend (OdASanté, 2022).
Fachgebiete Laboranalysen:

· Hämatologie und Hämostaseologie

· Histologie und/oder Zytologie

· Immunhämatologie und Transfusionskunde

· Klinische Chemie

· Immunologie 

· Mikrobiologie (Bakteriologie, Mykologie)

· Polyvalenz

· Molekularbiologie und/oder Humangenetik

· Rechtsmedizin

· Forschung
· Etc.
	Fachbereich während Praktikum
	Datum von
	Datum bis
	Anzahl 
Wochen

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Arbeitsprozesse und Kompetenzen 

Die zu erreichenden Kompetenzen beziehen sich auf das spezifische Fachgebiet des Praktikumsortes. Sie sind für die 3 Bildungsjahre gleich formuliert. Die Progression geschieht durch die Wissenserweiterung, die der Wechsel des Fachgebietes in jedem Praktikum mit sich bringt.

Arbeitsprozesse

Die Arbeitsprozesse werden aus dem Arbeitsfeld und dem Kontext abgeleitet. Sie beschreiben, wie die zentralen beruflichen Aufgaben umgesetzt bzw. bewältigt werden.

	Arbeitsprozess 1 
	Analytik 

	Arbeitsprozess 2
	Qualitätsmanagement 

	Arbeitsprozess 3 
	Organisation, Zusammenarbeit und Kommunikation

	Arbeitsprozess 4 
	Wissensmanagement 


Aus den Arbeitsprozessen sind folgend diese Kompetenzen zu erreichen:
	Arbeitsprozess 1

	Arbeitsprozess 2

	Arbeitsprozess 3
	Arbeitsprozess 4

	Analytik
	Qualitätsmanagement
	Organisation, Zusammenarbeit und Kommunikation
	Wissensmanagement

	1.1
Probengewinnung und Beurteilung der Analysentauglichkeit der Proben
	2.1
Analysen- und Prozessqualität
	3.1
Organisation des Laborablaufs
	4.1
Weiterbildung

	1.2
Organisation des Analysenprozesses
	2.2
Fehler- und Beschwerdemanagement
	3.2
Kommunikation und Zusammenarbeit
	4.2
Wissenstransfer

	1.3

Analyse und Validation
	2.3
Sicherheits- und Hygienemanagement, Entsorgung
	3.3
Lösungskompetenz / Troubleshooting
	4.3
Berufspolitik

	1.4

Befundübermittlung, Proben- und Datenmanagement
	2.4

Qualitätssicherung, Geräte-Qualifizierung
	
	4.4
Innovation

	
	2.5

Administration, betriebliche Abläufe, Dokumentenmanagement
	
	


Bewertung 

Die Beurteilung der Kompetenzen geschieht anhand der laboreigenen Qualitätsanforderungen an die entsprechenden Arbeitsprozesse.

Mind. 40 von 45 Kompetenzen müssen bewertet sein. 

Nicht bewertete Kompetenzen bedeuten im jeweiligen Fachgebiet ein nicht garantiertes Ausbildungsangebot.
Bewertungsskala

	ECTS-Note

	Notenwert
	Definition
	Qualifikation der Praktika

	A


	6
	Hervorragend
	Kompetenz erreicht

	B
	5.5
	Sehr gut
	Kompetenz erreicht 

	C
	5
	Gut
	Kompetenz erreicht 

	D
	4.5
	Befriedigend
	Kompetenz erreicht 

	E
	4
	Genügend (ausreichend)
	Kompetenz erreicht 

	F
	<4
	Nicht bestanden
	Kompetenz nicht erreicht




Eine genügende Leistung entspricht der ECTS-Note E

Arbeitsprozess 1 Analytik
Der Prozess Analytik umfasst alle Schritte, die zu einem korrekten Laborbefund führen. Er gliedert sich im Wesentlichen in die Präanalytik, die Analytik und die Postanalytik. Er orientiert sich am aktuellen Forschungsstand und richtet sich nach den geltenden gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien.

Präanalytik 
Die Proben müssen sachgerecht entnommen, transportiert und bis zur Analyse gelagert werden. Die dipl. BMA HF führen dabei alle Massnahmen durch, um Fehler und Störfaktoren auszuschliessen, welche die Qualität der Analyse beeinträchtigen können. Sie/er stellen dies sicher, indem sie/er die Verantwortung für den Gesamtprozess oder Teilprozesse übernehmen oder Dritte dabei unterstützen. Bei persönlichen Patientenkontakten sind sie/er verantwortlich für die kompetente Information und Vorbereitung der Patientin bzw. des Patienten.

Analytik
Die dipl. BMA HF arbeiten die Proben zum Nachweis, zur Messung und/oder zur Beurteilung des Analyten auf. Sie/er sind für die korrekte Durchführung von Analysen unterschiedlicher Komplexitätsgrade verantwortlich. Sie/er beherrschen sowohl automatisierte Verfahren als auch manuelle Techniken einschliesslich des dafür vorgesehenen Qualitätsmanagements.

Postanalytik
Die dipl. BMA HF validieren die Laborergebnisse, -befunde und -berichte technisch sowie biomedizinisch und übermitteln sie situationsgerecht an den Auftraggeber. Sie stellen alle administrativen Abläufe, inkl. Datensicherung und Datenschutz, sicher. Sie erstellen Statistiken und werten diese aus. Sie bewahren die Proben sach- und situationsgerecht auf.
	Probengewinnung und Beurteilung der Analysentauglichkeit der Proben



	Kompetenz 1.1
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	1.1.1
	Die Studierende/der Studierende erfasst Aufträge.
Sie/er gewinnt fachlich korrekt Proben oder wirkt bei Entnahmen mit.
	
	

	1.1.2
	Sie/er trifft die erforderlichen Sicherheits- und Hygienemassnahmen zum Schutz aller Beteiligten.
	
	

	1.1.3
	Sie/er prüft die eingegangenen Proben auf ihre eindeutige Identifikation und auf die analytische Machbarkeit.
	
	

	1.1.4
	Sie/er führt präanalytische Massnahmen durch, um Fehler und Störfaktoren auszuschliessen (inkl. Rückweisung der Proben). Sie/er bereitet die Proben sachgerecht für die dem Auftrag entsprechende Analysenmethode vor.
	
	


	Organisation des Analysenprozesses



	Kompetenz 1.2
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	1.2.1
	Anhand des Laborauftrags organisiert die Studierende/der Studierende den Analysenprozess unter Beachtung des Dringlichkeitsgrades und der Integrität des Untersuchungsgutes. Dabei berücksichtigt sie/er die vorhandenen materiellen und persönlichen Ressourcen.
	
	

	1.2.2
	Sie/er ist verantwortlich für die korrekte Behandlung und Vorbereitung der Geräte, Reagenzien und Proben.
	
	


	Analyse und Validation



	Kompetenz 1.3

	ECTS- Note
	Bemerkungen

	1.3.1
	Die Studierende/der Studierende führt Analysen unterschiedlicher Komplexität innerhalb eines vorgeschriebenen Zeitrahmens selbstständig durch und überwacht den gesamten Analysenprozess. 
	
	

	1.3.2
	Zur Qualitätskontrolle des Analysensystems setzt sie/er Kontrollsubstanzen ein. Dabei stützt sie/er sich auf technische Handbücher.
	
	

	1.3.3
	Sie/er validiert / interpretiert die Analysenergebnisse aufgrund technischer Kriterien. Sie/er prüft die Ergebnisse auf Richtigkeit, Präzision und auf Plausibilität.
	
	


	Befundübermittlung, Proben- und Datenmanagement


	Kompetenz 1.4

	ECTS- Note
	Bemerkungen

	1.4.1
	Die Studierende/der Studierende kennt die Bedeutung der produzierten Ergebnisse und kann das daraus notwendige weitere Vorgehen ableiten.
Sie/er entscheidet über die situationsgerechte Weiterleitung von Ergebnissen.
	
	

	1.4.2
	Sie/er ist verantwortlich für die vollständige Dokumentation aller Analysenergebnisse. Sie/er sorgt für die Rückverfolgbarkeit der Analysenprozesse. Sie/er stellt sicher, dass die Datensicherung und -archivierung vorschriftsgemäss erfolgen und der Datenschutz eingehalten wird.
	
	

	1.4.3
	Sie/er ist für die fachgerechte Probenaufbewahrung, die Logistik und die weitere Verwendung dieser Proben verantwortlich.
	
	


Arbeitsprozess 2 Qualitätsmanagement
Das Qualitätsmanagement in einem Labor erfasst die materiellen und personellen Ressourcen sowie alle Teilschritte einer labormedizinischen Untersuchung. Dabei wird auch das Selbst- und Fremdgefährdungspotenzial, das im Berufsalltag besteht, berücksichtigt. Das Qualitätsmanagement richtet sich nach den gesetzlichen und betriebsinternen Vorgaben.

Die Studierende/der Studierende ist an der Erarbeitung und Aktualisierung der Mittel der Qualitätssicherung beteiligt und mitverantwortlich für die Umsetzung in ihrem Bereich sowie die Qualifizierungsphasen (IQ, OQ, PQ, MQ) von analytischen Geräten und die die Überwachung des Point-of-Care-Testing (POCT).

Sie/er führt die analytische Qualitätskontrolle sowie interne und externe Ringversuche durch, wertet diese aus, interpretiert die Ergebnisse und sorgt dafür, dass die nötigen Massnahmen eingeleitet werden. Sie/er meldet kritische Ereignisse und ist mitverantwortlich für das laborinterne Fehlermanagement und die kontinuierliche Verbesserung sowie Optimierung aller Prozesse. Bei Inspektions- Akkreditierungs- und Zertifizierungsverfahren beteiligt sie/er sich aktiv.

Sie/er ist mitverantwortlich für die Einhaltung der Sicherheits- und Hygienevorgaben sowie der Entsorgungsrichtlinien.

	Analysen- und Prozessqualität


	Kompetenz 2.1
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	2.1.1
	Die Studierende/der Studierende führt die internen und / oder externen Qualitätskontrollen im Labor durch und übernimmt Mitverantwortung für die Qualität der Laborleistungen und des Point-of-Care-Testing. Sie/er stellt Abweichungen fest und trifft entsprechende Massnahmen.
	
	

	2.1.2
	Sie/er evaluiert die verschiedenen Arbeitsprozesse anhand der Kriterien zur Qualitätssicherung. 
	
	


	Fehler- und Beschwerdemanagement



	Kompetenz 2.2
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	2.2.1
	Die Studierende/der Studierende nimmt eigene und fremde Fehler sowie Beinahe-Fehler wahr. Sie/er greift vorbeugend und korrigierend ein. 
	
	

	2.2.2
	Sie/er schlägt Verbesserungsmassnahmen vor mit dem Ziel, die Leistungen des Labors zu optimieren. Dabei stützt sie/er sich auf das Fehler- und Beschwerdemanagement-System.
	
	


	Sicherheits- und Hygienemanagement, Entsorgung



	Kompetenz 2.3
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	2.3.1
	Die Studierende/der Studierende schützt sich selbst und die eigene Umgebung vor Gefahren, wie z.B. gefährlichen Substanzen, infektiösen Proben und Feuer. Bei Zwischenfällen folgt sie/er den Anweisungen des Sicherheits- und/oder Hygienekonzeptes. 
	
	

	2.3.2
	Sie/er entsorgt die Abfälle des medizinischen Labors vorschriftsgemäss und schützt die Umwelt.
	
	


	Qualitätssicherung, Geräte-Qualifizierung 



	Kompetenz 2.4
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	2.4.1
	Die Studierende/der Studierende kennt die Bedeutung der übergeordneten Qualitätssicherungen im Laborbetrieb. 
	
	

	2.4.2
	Sie/er qualifizieren analytische Geräte nach den vorgegebenen Qualifizierungsphasen.
	
	

	2.4.3
	Sie/er ist mitverantwortlich für die Planung, Organisation und Umsetzung von Inspektionen, Akkreditierungen und Zertifizierungen. 

Sie/er nimmt eine bedeutende Rolle in der Umsetzung der übergeordneten Qualitätssicherungsabläufe, bei Inspektionen, Zertifizierungen und Akkreditierungen ein. 
	
	


	Administration, betriebliche Abläufe, Dokumentenmanagement



	Kompetenz 2.5
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	2.5.1
	Die Studierende/der Studierende kennt ihre Aufgabe in den betrieblichen Abläufen. Sie/er kommuniziert korrekt. 
Sie/er handelt nach den Vorgaben zum Einkauf, Bestell- und Rechnungswesen sowie zur Lagerhaltung und zum Dokumentenmanagement. Sie/er handelt wirtschaftlich und übernimmt in ihrem Bereich Mitverantwortung für den optimalen Einsatz der Ressourcen.
	
	

	2.5.2
	Sie/er berücksichtigt die Dienstwege und hält die Schweigepflicht und den Datenschutz ein.
	
	

	2.5.3
	Sie/er wendet in der Administration vorhandene Hilfsmittel und computergestützte Programme an.

	
	


Arbeitsprozess 3 Organisation, Zusammenarbeit und Kommunikation
Die Tätigkeit der dipl. BMA HF erfordert eine zweckmässige Organisation, Zusammenarbeit und die Kommunikation auf verschiedenen Ebenen unter Berücksichtigung von gesetzlichen, wirtschaftlichen und betrieblichen Rahmenbedingungen:
Ebene BMA
Die Studierende/der Studierende entwickelt ihr Berufsverständnis. Sie/er übernimmt bewusst die Verantwortung für die eigene Tätigkeit und ist offen für Kritik und bereit zur Selbstreflexion. Sie/er ist in Alltags- und Notfallsituationen fähig, sich selber zu organisieren, Prioritäten zu setzen und den Überblick zu behalten.

Ebene Labor
Die Studierende/der Studierende organisiert ihre Arbeit situationsgerecht. Sie/er übernimmt Mitverantwortung bei der Koordination der Aufgaben innerhalb des Teams, um sowohl im Normalbetrieb als auch in Notfallsituationen einen optimalen Arbeitsablauf zu gewährleisten und die erforderlichen Arbeiten termingerecht zu erledigen. Sie/er kommuniziert im Team und gegen aussen fach-, situations- und adressatengerecht, konstruktiv und unter Wahrung der Schweigepflicht und des Datenschutzes. Gegenüber Patientinnen und Patienten zeigt sie/er Empathie.

Ebene Institution
Die Studierende/der Studierende versteht die eigene Arbeit als Teil der Leistungen der Institution. Sie/er trägt zur Kommunikation und Zusammenarbeit der verschiedenen betrieblichen Bereiche bei. Insbesondere unterstützt sie/er Nichtlaborpersonal bei der Anwendung des Point-of-Care-Testing. Sie/er integriert sich in die Betriebsorganisation.

Ebene externe Partner und Organisationen
Die Studierende/der Studierende stellt durch ihre professionelle Haltung die Kontakte und die Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen externen Partnern aus dem Berufs- und weiteren Umfeld sicher. Dabei wahrt sie/er die Interessen des Betriebs und dem Berufsstand.
	Organisation des Laborablaufs 


	Kompetenz 3.1
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	3.1.1
	Die Studierende/der Studierende erfüllt ihre Aufgaben in Alltags- und Notfallsituationen zuverlässig, selbstverantwortlich, eigenständig und kompetent den Vorschriften entsprechend und zeitgerecht. 
	
	

	3.1.2
	Sie/er schätzt die Situation richtig ein, setzt Prioritäten und organisiert zweckmässig. 
	
	

	3.1.3
	In ihrem/seinem Zuständigkeitsbereich trifft sie/er selbstständig Entscheide. 
	
	

	3.1.4
	Sie/er bewältigt rasch wechselnde und unterschiedlich komplexe Situationen. Dabei hält sie/er sich an das Notfalldispositiv. 
	
	

	3.1.5
	Sie/er kann unter Druck, technischen Problemen und/oder organisatorischen Begebenheiten optimale Arbeiten leisten. 
	
	


	Kommunikation und Zusammenarbeit 



	Kompetenz 3.2
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	3.2.1
	Die Studierende/der Studierende kommuniziert fach-, situations- und adressatengerecht.
	
	

	3.2.2
	Die Studierende/der Studierende zeigt bei Konflikten eine konstruktive Haltung.
	
	

	3.2.3
	Die Studierende/der Studierende reflektiert ihr/sein Verhalten in Bezug auf die Kommunikation und die zusammenarbeitenden Parteien.
	
	

	3.2.4
	Die Studierende/der Studierende kennt Kommunikationsmodelle und wendet diese an. 
	
	

	3.2.5
	Die Studierende/der Studierende unterstützt mit ihrer Fach- und Methodenkompetenz die Auftraggeber.
	
	

	3.2.6
	Sie/er fördert mit ihrer Sozialkompetenz die Arbeit im Team und trägt zu einem guten Arbeitsklima bei.
Sie/er zeigt Bereitschaft zur interdisziplinären Zusammenarbeit.
	
	

	3.2.7
	Mit externen Partnern / Firmen arbeitet sie/er konstruktiv und zielgerichtet und unter Wahrung der Betriebsinteressen zusammen. 
	
	


	Lösungskompetenz / Troubleshooting 



	Kompetenz 3.3
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	3.3.1
	Die Studierende/der Studierende erkennt Probleme und Schwierigkeiten im Betrieb, im Analysenprozess und im sozialen Bereich.
Sie/er kann diese sachlich einordnen und analysieren. 
	
	

	3.3.2
	Die Studierende/der Studierende kennt die betrieblichen Vorgaben und Wege zur Lösung von Problemen und hält sich an den vorgegebenen Ablauf.
	
	

	3.3.3
	Die Studierende/der Studierende leitet verschiedene Optionen zur Lösung der Probleme ab und wirkt aktiv an der Behebung der Probleme mit.
	
	


Arbeitsprozess 4 Wissensmanagement 
Die Entwicklung im technischen und medizinischen Bereich sowie die gesetzlichen und wirtschaftlichen Vorgaben beeinflussen den Berufsalltag der Studierenden. Die Studierende/der Studierende beteiligt sich an der Weiter- und Neuentwicklung von Arbeitsabläufen, Techniken, Methoden und Geräten. Sie/er beteiligt sich an der Organisation und Durchführung der dazu notwendigen Projekte oder Teilprojekte.

Die Studierende/der Studierende unterstützt ihre persönliche Weiterentwicklung durch eigene Weiterbildung. Sie/er wirkt bei der Ausbildung von künftigen dipl. BMA HF mit und fördert dadurch den Beruf. Sie/er übernimmt Mitverantwortung bei der Ausbildung von weiteren Studierenden und von Lernenden in der Praxis. Sie/er gibt ihr Wissen und Können den Berufsangehörigen und weiteren Mitarbeitenden im Gesundheitsbereich weiter. Sie/er vertritt die Anliegen des Berufs in der Öffentlichkeit und wirkt bei der Weiterentwicklung des Berufs mit.

	Weiterbildung 


	Kompetenz 4.1
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	4.1.1
	Die Studierende/der Studierende nimmt die berufliche Situation als Lern- und Lehrmöglichkeit wahr und setzen sich mit Forschungsergebnissen auseinander.
	
	

	4.1.2
	Sie/er interessiert sich für neues Wissen, informieren sich und setzt sich kritisch und differenziert mit dem neuen Wissen auseinander.
	
	


	Wissenstransfer 



	Kompetenz 4.2
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	4.2.1
	Die Studierende/der Studierende vermittelt berufliches Wissen und Können.

Sie/er gibt ihre/seine Erfahrungen unterschiedlichen Adressaten weiter.
	
	

	4.2.2
	Die Studierende/der Studierende leistet im Rahmen von berufsinternen und -externen Anlässen eigene Beiträge. 
	
	


	Berufspolitik 



	Kompetenz 4.3
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	4.3.1
	Die Studierende/der Studierende unterstützt und fördert Ansehen, Entwicklung und Anliegen des Berufs im berufs- und gesundheitspolitischen Umfeld.
	
	


	Innovation 



	Kompetenz 4.4
	ECTS- Note
	Bemerkungen

	4.4.1
	Die Studierende/der Studierende beteiligt sich an der Weiter- und Neuentwicklung von Arbeitsabläufen, Techniken, Methoden und Geräten.
Sie/er beteiligt sich an der Organisation und Durchführung der dazu notwendigen Projekte und können Schlussfolgerungen ziehen.
	
	


Beurteilung des Praktikums
Die Qualifikation Lernbereich berufliche Praxis ist erfüllt, wenn alle beurteilten Kompetenzen mind. mit E beurteilt sind.

Die Qualifikation ist Bestandteil der Promotion, geregelt in der aktuellen Promotionsordnung zur Ausbildung dipl. biomedizinische Analytikerin HF / dipl. biomedizinischer Analytiker HF des Berufs- und Weiterbildungszentrum für Gesundheitsberufe St. Gallen (BZGS) 

Mindestens 40 von 45 Kompetenzen müssen bewertet sein. Nicht bewertete Kompetenzen bedeuten im jeweiligen Fachgebiet ein nicht garantiertes Ausbildungsangebot.

Anzahl bewertete Kompetenzen:   ______






	



	Gesamtbeurteilung
erreicht
nicht erreicht

	
□
□

	


Bemerkungen
	


Ort 
_____________________Datum
________________________

Unterschriften:

Der/die Auszubildende
__________________________________________________

(Mit der Unterschrift bestätigt die/der Auszubildende die Kenntnisnahme der Qualifikation, nicht das Einverständnis).
Beurteilende/-r
__________________________________________________

Funktion
__________________________________________________

Beurteilende/-r
__________________________________________________

Funktion
__________________________________________________
Anhang - Beschreibungen

Kompetenzen

„Ausgehend von der Beschreibung des Arbeitsfeldes/Kontextes sowie der Beschreibung der zentralen Arbeitsprozesse werden die Kompetenzen definiert, die erreicht werden müssen, damit die Arbeitsprozesse erfolgreich ausgeführt werden können. Kompetenz ist definiert als erfolgreiches Handeln in bestimmten Anwendungssituationen. Zur Definition der Kompetenzen müssen sowohl die Anwendungssituationen als auch das Handeln beschrieben werden. Das kompetente Handeln wird in Form eines vollständigen Handlungszyklus* dargestellt. Eine Kompetenz beschreibt die im Rahmen einer Bildungsmassnahme oder anderswo erworbene Fähigkeit einer Person, ihre Ressourcen zu organisieren und zu nutzen, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, (OdA Santé, 2022).

Grundsatz

„Das Anforderungsniveau in den Anwendungssituationen wird durch die folgenden Sachverhalte bestimmt: Die/der Studierende stellt sicher, dass bei den beruflichen Tätigkeiten alle gültigen Normen und Vorschriften eingehalten werden. Insbesondere sorgt Sie/er/er mit ihrem Wissen und Können dafür, dass bei Problemen und Fragestellungen, die nicht von den geltenden Normen und Vorschriften erfasst werden, Lösungen angewendet werden, die dem Sinngehalt der bestehenden Vorgaben am besten entsprechen. Sie/er erreicht dies durch evidenzbasiertes Handeln, d.h. sie/er nimmt die Besonderheit des jeweiligen Auftrags/der jeweiligen Situation wahr, berücksichtigt die aktuellen Erkenntnisse aus den Grundlagen- und Laborwissenschaften und nutzt die eigene Erfahrung. Die/der Studierende übernimmt die Verantwortung für die eigene Leistung. In den einzelnen Prozessen übernimmt sie/er je nach Fachbereich, Institution, Labortyp, Leistungsauftrag und Situation (z.B. Nachtdienst) die Verantwortung für die Teilprozesse oder für den Gesamtprozess. Die übergeordneten Verantwortlichkeiten sind in den gesetzlichen und betrieblichen Vorgaben festgelegt.

In jeder Anwendungssituation kommen die nachfolgend aufgeführten übergeordneten Vorgaben und Mittel zum Einsatz.

· Eidgenössische Gesetze, Verordnungen und Normen

· Internationale Gesetze und Normen

· Datenschutzgesetz

· Stellen- bzw. Funktionsbeschreibung

· Qualitäts-Handbuch/Qualitätssicherungs-Handbuch, inkl. alle dazugehörenden Dokumente und Handbücher

· weitere betriebseigene Handbücher, Dokumente, Weisungen (z.B. Hygienevorschriften)

· Arbeitsvorschriften/Handlungsanweisungen (SOP)

· IT, insbesondere Laborinformations-System und andere Informatik-Systeme.
Die spezifischen Mittel werden in den einzelnen Anwendungssituationen erwähnt. Die/der Studierende berücksichtigt zudem in jeder beruflichen Situation den Code of Ethics der International Federation of Biomedical Laboratory Science IFBLS. Sie/er setzt sich, insbesondere bei Forschungstätigkeiten, mit ethischen Überlegungen (z.B. Bioethik, Medizinethik) auseinander.

Handlungszyklus (IPRE-Modell)

Der Handlungszyklus erlaubt eine strukturierte Beschreibung des Handelns und wird in folgende vier Schritte gegliedert:

· Informieren: Informationsaufnahme im Zusammenhang mit der Situation
· Planen: Planung zur Vorbereitung des Handelns, Auswahl von Alternativen oder Varianten
· Realisieren: Ausführung, Umsetzung der Handlungsvorbereitung
· Evaluieren: Kontrolle der Handlung oder der Wirkung.
Die IPRE-Schritte sind gleichzeitig die Standards, die es erlauben, eine Kompetenz praxisnah zu überprüfen. Standards sind eine Operationalisierung der Kompetenz, sie machen die Wirkung von Lehr- und Lernprozessen überprüfbar. Eine Kompetenz ist vorhanden, wenn eine Person in der Lage ist:

· Informationen zu deuten und zu erfassen,

· aufgrund der Informationen Massnahmen zu planen,

· die Massnahmen durchzuführen,

· die Wirkung des Handelns zu überprüfen.
Quellenangabe:

Rahmenlehrplan für Bildungsgänge der höheren Fachschulen Biomedizinische Analytik mit dem geschützten Titel « dipl. biomedizinische Analytikerin HF, dipl. biomedizinische Analytiker HF», (OdASanté, 2022), abgerufen unter: https://www.odasante.ch/fileadmin/odasante.ch/docs/Hoehere_Berufsbildung_und_Hochschulen/Biomed/Rahmenlehrplan_BMA_HF.pdf
Zur besseren Lesbarkeit wird nur die weibliche Form verwendet
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OdA GS erstellt Barbara Frei, Verantwortliche Höhere Berufsbildung Gesundheit Feb. 2023 in Abstimmung mit dem aktuell geltenden Rahmenlehrplan (07.02.2022)


